
 
 
 
 
 

Synode vom 16. November 2005 

 
Vorlage zu Traktandum 7 
 
 
 
Dienst- und Lohnreglement für die ordinierten Dienste (DLD), 
Anpassung der Kirchenordnung 
 
 
Der Kirchenrat an die Synode  
 
 
Anträge: 
1. Die Synode möge den vorgeschlagenen Änderungen in der Kirchenordnung 

zustimmen. 
 

2. Die Synode möge die Anpassungen in der Kirchenordnung sowie das Dienst- und 
Lohnreglement für die ordinierten Dienste (DLD) per 1.1.2007 in Kraft setzen. 

 
 
 
Sehr geehrte Synodale, 
 
Im Sommer haben Sie nach intensiver Beratung das Dienst- und Lohnreglement für die ordinierten 
Dienste (DLD) verabschiedet. Das DLD wurde entsprechend Ihren Beschlüssen überarbeitet und liegt 
in der neuen Fassung vor. Das DLD kann aber nur in Kraft gesetzt werden, wenn das übergeordnete 
Recht, die Kirchenordnung, in den Paragraphen, welche das Dienstverhältnis der ordinierten Dienste 
betreffen, ebenfalls überarbeitet wird. Grundsätzlich leitet sich das DLD ja aus dem übergeordneten 
Recht ab, weshalb in der logischen Reihenfolge die Kirchenordnung zuerst zu überarbeiten gewesen 
wäre. Da das erklärte Ziel aber war, möglichst viel im DLD zu regeln und nur das Nötigste in der Kir-
chenordnung zu belassen, hätte dieses Vorgehen zu einer ersten Vorlage geführt, die viele Fragen und 
Punkte offen gelassen hätte. Beim jetzigen Vorgehen konnten Sie alle wesentlichen Fragen im Som-
mer besprechen. Die heutige Vorlage setzt eigentlich nur noch Ihre Entscheide um. 
 
 
Änderungen in der Kirchenordnung 
In der Kirchenordnung sollen künftig vor allem noch die Voraussetzungen für die Erlangung der 
Wahlfähigkeit bzw. Wählbarkeit enthalten sein. Diese stützen sich nicht nur auf das eigene Recht, 
sondern für die Pfarrpersonen auch auf das von der Synode ratifizierte Konkordat betreffend die ge-
meinsame Ausbildung der Evangelisch-Reformierten Pfarrerinnen und Pfarrer und ihrer Zulassung 
zum Kirchendienst (SRLA 940.100), welchem fast alle Deutschschweizer Landeskirchen angehören. 
Je ein Paragraph weist auf das Wahlprozedere für den entsprechenden Dienst hin, welches im übrigen 
ausführlich im Reglement über Wahlen und Abstimmungen geregelt ist. Ansonsten wird für das 
Dienstverhältnis und die entsprechenden Rechte und Pflichten (inklusive Lohn) auf das DLD verwie-
sen. 
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Um eine klarere Formulierung bei der Zuständigkeit für den Gottesdienst zu erreichen, schlägt Ihnen 
der Kirchenrat ferner eine Anpassung der Paragrafen 15 und 16 der Kirchenordnung vor. Auch hier 
geht es darum, Ihren Entscheid zum DLD umzusetzen und der Kirchenpflege die Verantwortung für 
die Durchführung der Gottesdienste zuzuweisen, dem Pfarrer bzw. der Pfarrerin die Zuständigkeit für 
die inhaltliche Gestaltung und Leitung derselben. 
 
Anpassungen im DLD 
Im DLD wurden alle von der Synode beschlossenen Änderungen vorgenommen.  
 
Die Kommentare wurden in wenigen unklaren Punkten überarbeitet. So musste deutlicher formuliert 
werden, dass der gesamte Lohn bei Anpassung des Teuerungsindexes erfasst wird, der Mietzins für 
die Amtswohnungen jedoch nicht der Teuerung unterworfen ist, sondern alle fünf Jahre vom Kirchen-
rat überprüft wird und bei Bedarf der Synode zur Anpassung vorgelegt wird. 
 
Beim Anhang schlägt der Kirchenrat eine andere Lösung vor als die gewünschte: Im Anhang wurde 
eine fünfte Spalte mit den Pfarrlöhnen abzüglich Pfarrwohnung beantragt. Die Begründung für diese 
fünfte Spalte war, dass Kirchengutsverwaltungen nicht vergessen sollten, den Mietzins künftig in 
Rechnung zu stellen und vom Lohn abzuziehen. Der Kirchenrat hat diesen Antrag geprüft und emp-
fiehlt ein anderes Vorgehen; in den Bemerkungen soll ein konkretes Beispiel für eine Pfarrperson 
durchgerechnet werden. So wird deutlich, wie die Lohntabellen für Pfarrpersonen mit bzw. ohne 
Wohnsitzpflicht in der Amtswohnung anzuwenden sind. Eine fünfte Spalte, in der die Miete bereits 
abgezogen wurde, birgt nämlich eine andere Gefahr in sich: Die Kirchengutsverwaltungen könnten 
vergessen, dass auf diesem Lohnbestandteil ebenfalls AHV, IV, ALV, EO und Pensionskassenbeiträge 
geschuldet werden. Das Beispiel zeigt hingegen die korrekte Berechnung aller Positionen. 
 
Der Kirchenrat ist überzeugt, mit dieser Vorlage die Voraussetzung für die Umsetzung des Dienst- 
und Lohnreglements für die ordinierten Dienste geschaffen zu haben. Damit kann auch ein wesentli-
ches Instrument für die Implementierung der Partnerschaftlichen Gemeindeleitung in Kraft gesetzt 
werden. Der Kirchenrat bittet Sie deshalb um Zustimmung zu den Änderungen in der Kirchenordnung 
und damit das ganze Geschäft zu verabschieden. 
 
 
 
 
Reformierter Kirchenrat 
Präsidentin: Kirchenschreiberin: 
 
 
Claudia Bandixen Rosmarie Weber 
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Kirchenordnung, Änderungen 
 
 
(    ) runde Klammern verweisen auf die Marginalie 
 
Kirchenordnung bisher Kirchenordnung neu 
 
A. Das Leben in der Gemeinde 
 
2. Abschnitt: Gottesdienst 
 

 
unverändert 

§ 15 
Abs. 1 und 2 unverändert 
 
 
 
 
 
 
3 Die Kirchenpflege trägt die Verantwor-
tung für den Gottesdienst. 

§ 15  
(Allgemeines) 
1 Die Gemeinde versammelt sich regelmässig zum Got-
tesdienst. Hier wird die Herrschaft Gottes verkündet. Gott 
ruft die Gemeinde zu Lob, Dank, Busse, Bitte, Fürbitte 
und zum Dienst.  
2 Im Gottesdienst werden die Beteiligten zum Dienst in 
der Welt ausgerüstet. Dieser Dienst geschieht in der 
Nachfolge Christi. 
3 Die Kirchenpflege trägt die Verantwortung dafür, dass 
der Gottesdienst stattfindet. Sie legt Zeit und Ort fest und 
entscheidet über die Durchführung besonderer Gottes-
dienste (Festgottesdienste, ökumenische Gottesdienste 
und andere) 1T. 

§ 16 
Abs. 1 und 2 sowie 4 bis 8 unverändert, 
Abs. 3 geändert, Abs. 3bis neu 
 
 
 

§ 16 
1 Nach reformierter Überlieferung besteht der Gottes-
dienst aus Bibellesung, Predigt, Gebet, Gesang, Kollekte 
und Segen. Im Mittelpunkt steht die Predigt, die einen 
Bibeltext auslegt.  
2 Für die Gestaltung des Gottesdienstes stehen die durch 
Synodebeschluss eingeführten Liturgien und das Gesang-
buch für die evangelisch-reformierte Schweiz zur Verfü-
gung. 
3 Zum Gottesdienst gehören auch Taufe und Abend-
mahl2. 
3bis Die Verantwortung für die inhaltliche Gestaltung und 
die Leitung des Gottesdienstes trägt in der Regel die Pfar-
rerin oder der Pfarrer3. 
4 Gottesdienste können im Einverständnis mit der Kir-
chenpflege auch von Arbeitsgruppen vorbereitet und 
durchgeführt werden. Ausdrucksmittel der Kunst können 
hier sinnvoll eingesetzt werden. 
5 Ersetzt durch Abs. 84.

                                                 
1  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
2  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
3  Eingefügt durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
4  Beschluss der Synode vom 19. November 1997. 
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6 Erhebliche Änderungen der in den einzelnen Gemein-
den herkömmlichen Ordnung im Gottesdienst setzen 
einen Beschluss der Kirchenpflege voraus. 
7 Zu jedem Gottesdienst in der Kirche wird mit Glo-
ckengeläute eingeladen. 
8 Die Gottesdienste im Rahmen des Pädagogischen 
Handelns werden kinder-, jugend- und familiengerecht 
gestaltet. Sie bilden einen Bestandteil des gottesdienstli-
chen Lebens der Gemeinde5.

 
 
B. Die Beauftragten der Gemeinde
 
2. Abschnitt: Der Pfarrer 
 

 
 
B. Die Beauftragten der Gemeinde 
 
2. Abschnitt: Die ordinierten Dienste (Pfarrper-
sonen, Diakonische Mitarbeitende)6

 
§ 61 
unverändert (ausser jeweils die beide Ge-
schlechter einschliessende Sprache) 

§ 61  
(Grundsatz, Definition) 
1 Die Kirchgemeinde hat eine oder mehrere Pfarrperso-
nen. 
2 Wo in einer Gemeinde die zunehmende Arbeit die 
Anstellung einer weiteren Pfarrperson verlangt, kann die 
Kirchenpflege bis zur Errichtung einer neuen Pfarrstelle 
eine Stellvertretung einrichten. Die Kirchenpflege regelt 
deren Einsatz im Einvernehmen mit dem Pfarrer bzw. der 
Pfarrerin. 
3 Ist eine Pfarrstelle verwaist und übernehmen nicht 
Nachbarpfarrämter die Stellvertretung, so kann die Stelle 
vorübergehend durch eine Verweserin oder einen Verwe-
ser besetzt werden.7
4 Ist ein Pfarrer oder eine Pfarrerin durch Krankheit, 
Unfall, Urlaub oder eine andere Ursache an der Aus-
übung des Dienstes ganz oder teilweise verhindert, sorgt 
die Kirchenpflege ohne Verzug für eine Stellvertretung, 
es sei denn, der Pfarrer oder die Pfarrerin sorge im Ein-
vernehmen mit der Kirchenpflege selber für eine geeigne-
te Vertretung oder Entlastung. Sofern die Lage der Ge-
meinde es erfordert, ergreift der Kirchenrat die nötigen 
Massnahmen zur Aufrechterhaltung des Dienstes. 
 
 
 

                                                                                                                                                         
5  Eingefügt durch Beschluss der Synode vom 19. November 1997. 
6  Abschnitt sprachlich auf beide Geschlechter einschliessende Formulierungen bereinigt durch Beschluss der 

Synode vom 16. November 2005 
7 Geändert durch Beschluss der Synode vom 6. Juni 2001. 
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§ 62  
(Umfang des Dienstes des Gemeindepfar-
rers) 
1 Zum Aufgabenbereich des Pfarrers ge-
hören: 
Der Gottesdienst mit Taufe und Abend-
mahl, die Trauung und die Abdankung, 
die Seelsorge, 
Mitverantwortung und Mitarbeit im Päda-
gogischen Handeln gemäss Konzept der 
Kirchgemeinde 8. 
2 Der Pfarrer ist mitverantwortlich für die 
Dienste der Landeskirche und kann mit dem 
Einverständnis der Kirchenpflege ihm zu-
gewiesene Aufgaben übernehmen. 
3 Er kann nur solche Nebenbeschäftigun-
gen übernehmen, die seine Arbeit in der 
Gemeinde nicht beeinträchtigen. 

§ 629  
[neu im DLD] 

§ 63  
unverändert 

§ 63  
(Wählbarkeit als Pfarrer bzw. Pfarrerin) 
Wer die Wählbarkeit als Pfarrer bzw. Pfarrerin erlangen 
will, hat sich über die persönliche Eignung, die vorge-
schriebene wissenschaftliche Bildung und die praktische 
Befähigung auszuweisen. Massgebend hiefür ist das 
Konkordat betreffend die gemeinsame Ausbildung der 
Evangelisch-Reformierten Pfarrerinnen und Pfarrer und 
ihrer Zulassung zum Kirchendienst (SRLA 940.100), 

§ 64  
unverändert 

§ 64  
(Bewerber und Bewerberinnen ohne Konkordatsausweis) 
1 Der Kirchenrat kann Theologen und Theologinnen, 
die kein Wahlfähigkeitszeugnis des Konkordats besitzen, 
die Wahlfähigkeit zusprechen, sofern sie sich ausweisen 
über die persönliche Eignung, eine bestandene theologi-
sche, dem Konkordatsexamen gleichwertige Prüfung mit 
entsprechenden Vorstudien und praktische Bewährung. 
2 Er kann ausnahmsweise Bewerbern oder Bewerberin-
nen ohne akademisches Theologiestudium die Wahlfä-
higkeit zusprechen, wenn sie sich über eine genügende 
Ausbildung ausweisen und sich praktisch bewährt haben. 
3 Er kann vor Erklärung der Wahlfähigkeit die Durch-
führung einer Prüfung anordnen. 
4 Er kann anordnen, dass zunächst nur eine provisori-
sche Wahl auf zwei Jahre möglich ist. 
 

                                                 
8 Geändert durch Beschluss der Synode vom 19. November 1997. 
9 Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
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§ 65 
unverändert 

§ 65  
(Ministerium) 
1 Wer durch die Konkordatsprüfung die Wahlfähigkeit 
erlangt hat oder vom Kirchenrat für wahlfähig erklärt 
worden ist, wird nach der Ordination ins aargauische 
Ministerium aufgenommen. 
2 Angehörige anderer Ministerien werden durch die 
Installation in ein Amt in der aargauischen Landeskirche 
Mitglied des aargauischen Ministeriums. 
3 Wer in ausserkantonalen Kirchendienst übertritt, ver-
liert die Zugehörigkeit zum aargauischen Ministerium. 
4 Auf Wunsch kann der Kirchenrat auch ordinierte Pfar-
rer und Pfarrerinnen, die nicht Inhaber bzw. Inhaberinnen 
einer landeskirchlichen Stelle sind, aber im Gebiet der 
Landeskirche Wohnsitz haben oder von ihr ordiniert 
worden sind, ins Ministerium aufnehmen. 
5 Sämtlichen im Gebiet der Landeskirche wohnhaften 
Mitgliedern des Ministeriums kann der Kirchenrat auch 
besondere Aufgaben zuweisen. 
6 Der Kirchenrat führt das Verzeichnis der Mitglieder 
des Ministeriums. 

§ 66 
unverändert 

§ 66  
(Ordination) 
1 Die Ordination wird vom Kirchenrat angeordnet und 
durch eines seiner Mitglieder in einem öffentlichen Got-
tesdienst vollzogen. 
2 Das Ordinationsgelübde lautet: “Ich gelobe vor Gott, 
dem Allmächtigen und Barmherzigen, Christus und sei-
ner Kirche in Treue zu dienen, sein Wort nach der Heili-
gen Schrift zu lehren und zu predigen und mich im Leben 
vom Geist des Evangeliums bestimmen zu lassen.” Das 
Gelübde wird geleistet mit den Worten: “Das gelobe ich 
vor Gott”. 

§ 67 
Bis auf Abs. 1 und 2bis unverändert. 
1 Eine zu besetzende Pfarrstelle ist dem 
Kirchenrat zu melden, welcher die Aus-
schreibung im aargauischen Amtsblatt ver-
anlasst. Die Anmeldungen gehen an die 
Kirchenpflege, welche sie zur Feststellung 
der Wählbarkeit der Bewerber bzw. Bewer-
berinnen an den Kirchenrat weiterleitet 10. 

§ 67  
(Wahlverfahren für Gemeindepfarrer und -pfarrerinnen) 
1 Eine zu besetzende Pfarrstelle ist dem Kirchenrat zu 
melden. Die Anmeldungen gehen an die Kirchenpflege, 
welche sie zur Feststellung der Wählbarkeit der Bewerber 
bzw. Bewerberinnen an den Kirchenrat weiterleitet 11. 
2 Zu einer definitiven, für die volle Amtsperiode gülti-
gen Wahl ist eine der Ordination folgende zweijährige 
Tätigkeit als Pfarrerin oder Pfarrer beziehungsweise 
Verweserin oder Verweser Voraussetzung. Andernfalls 
erfolgt eine provisorische Wahl auf zwei Jahre.12

                                                 
10 Geändert durch Beschluss der Synode vom 22. Juni 1988. 
11 Geändert durch Beschluss der Synode vom 22. Juni 1988 und vom 16. November 2005. 
12 Geändert durch Beschluss der Synode vom 6. Juni 2001. 
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2bis Der Kirchenrat ist berechtigt, bei Erstwahl einer Pfar-
rerin oder eines Pfarrers im Kanton Aargau eine Amts-
dauer von zwei Jahren festzusetzen13.  
3 Die Kirchenpflege setzt den Wahltag fest und gibt ihn 
mit ihrem Wahlvorschlag 7 Wochen vor dem Wahltermin 
bekannt 14. 
4 Für ihren Wahlvorschlag ist sie nicht an die Anmel-
dungen gebunden, sondern kann einen freien Vorschlag 
(Berufungswahl) machen. In diesem Fall holt sie zuvor 
eine Zustimmungserklärung des oder der Vorzuschlagen-
den und das Gutachten über seine bzw. ihre Wählbarkeit 
vom Kirchenrat ein. 
5 Bis spätestens 5 Wochen vor der Wahl können der 
Kirchenpflege freie Wahlvorschläge schriftlich einge-
reicht werden. Diese müssen von mindestens 20 Stimm-
berechtigten unterzeichnet und von einer Zustimmungs-
erklärung der Vorzuschlagenden sowie den Ausweisen 
über die Wahlfähigkeit begleitet sein. Die Kirchenpflege 
holt vom Kirchenrat das Gutachten über die Wählbarkeit 
ein. 
6 Die Wahlzettel sowie die Stimmausweise sind min-
destens 10 Tage vor dem Wahltermin zuzustellen. 
7 Die Kirchgemeinden sind verpflichtet, den Stimmbe-
rechtigten gleichzeitig in einem besonderen Umschlag 
die Wahlvorschläge zuzustellen. 
8 Liegt nur ein Wahlvorschlag vor, so haben die 
Stimmberechtigten auf dem Stimmzettel die Frage, ob sie 
die vorgeschlagene Pfarrperson wählen wollen, mit ja 
oder nein zu beantworten. Liegen mehrere Wahlvor-
schläge vor, so haben die Stimmberechtigten auf dem 
Stimmzettel den Namen ihres Kandidaten bzw. ihrer 
Kandidatin einzusetzen. 

§ 68 
unverändert 

§ 68  
(Inpflichtnahme des Pfarrers bzw. der Pfarrerin) 
Der bzw. die Gewählte wird in einem Gottesdienst vom 
Dekan oder der Dekanin in sein oder ihr Amt eingesetzt. 
Dabei legt er bzw. sie folgendes Gelübde ab: “Ich gelobe 
vor Gott, meinen Dienst als Pfarrer / als Pfarrerin dieser 
Gemeinde auf Grund des Evangeliums von Jesus Christus 
gewissenhaft zu erfüllen und verspreche, dabei die Ord-
nung der Evangelisch-Reformierten Landeskirche des 
Kantons Aargau zu beachten.” Das Gelübde wird geleis-
tet mit den Worten: “Das gelobe ich vor Gott.” 
 
 
 

                                                                                                                                                         
13  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005. 
14  Geändert durch Beschluss der Synode vom 23. Juni 1993 
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§ 69 
1 Die Amtsdauer der Pfarrerinnen und 
Pfarrer beträgt vier Jahre (vorbehalten 
bleibt § 67 Abs. 2 der Kirchenordnung). Bei 
Neuwahlen gilt die Wahl für den Rest der 
Amtsperiode. 
2 Wiederwahlen finden gleichzeitig mit 
den Wahlen der Behördemitglieder statt. 
3 Wird ein Pfarrer nicht wiedergewählt, so 
hat er eine Abzugsfrist von drei Monaten 
mit Anrecht auf seine bisherige Wohnung 
und Besoldung. Die Frist kann vom Kir-
chenrat im Einvernehmen mit der Kirchen-
pflege und dem Pfarrer verkürzt oder bis 
zur Aufnahme des Dienstes durch den 
Nachfolger verlängert werden15. 
4 Pfarrer scheiden auf Ende des Monats, 
in welchem sie das Pensionsalter erreichen, 
aus dem Amt aus. Im Ruhestand können sie 
als Verweser oder Vikar im Sinne von § 61 
Abs. 3 und § 61 Abs. 4 Kirchenordnung 
tätig sein. 

§ 6916  
(Verweisung auf DLD) 
Im Übrigen gilt für das Dienstverhältnis der Pfarrerinnen 
und Pfarrer das Dienst- und Lohnreglement für die ordi-
nierten Dienste (DLD; SRLA 371.300).  

§ 70  
(Arbeitsteilung) 
Hat eine Gemeinde mehrere Pfarrer ange-
stellt, regelt die Kirchenpflege im Einver-
ständnis mit ihnen die Arbeitsteilung. 

§ 7017

[neu im DLD] 

§ 71  
(Kanzeltausch) 
Kanzeltausch vereinbaren Pfarrer im Ein-
vernehmen mit ihren Kirchenpflegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

§ 7118

[neu im DLD] 

                                                 
15 Eine andere Fassung wurde von der Synode am 18. November 1992 beschlossen und später wegen Rechts-

widrigkeit aufgehoben. 
16  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
17  Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
18  Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
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§ 72  
(Weiterbildung des Pfarrers) 
1 Um den Dienst recht zu erfüllen, ist der 
Pfarrer darauf angewiesen, sich ständig 
weiterzubilden. Er wird darin durch geeig-
nete Unternehmungen der Kirchenpflege, 
des Kapitels, des Kirchenrates und der Sy-
node unterstützt. 
2 Urlaub zu besonderen Studien und zur 
persönlichen Weiterbildung wird vom Kir-
chenrat im Einverständnis mit der zuständi-
gen Kirchenpflege erteilt. Genügende Stell-
vertretung ist die Voraussetzung für die 
Bewilligung eines Urlaubs. 
3 Das nähere bestimmen die nachgeordne-
ten Erlasse19. 

§ 7220

[neu im DLD] 

§ 73 
unverändert 

§ 73  
(Laienprediger und -predigerinnen) 
Der Kirchenrat kann befähigte und bewährte Glieder der 
Kirche zur stellvertretenden Leitung von Gottesdiensten 
ermächtigen. 

§ 74 
Vorübergehende Aushilfen in einzelnen 
Amtshandlungen übernehmen in erster Li-
nie die anderen Pfarrer der betreffenden 
Gemeinde und dann die Pfarrer der Nach-
bargemeinden. 

§ 7421

[neu im DLD] 

§ 75 
Kandidaten der Theologie, welche die pro-
pädeutische Prüfung in Theologie bestan-
den haben, können pfarramtliche Funktio-
nen stellvertretend ausüben. 

§ 75  
(Vertretung durch Kandidaten und Kandidatinnen der 
Theologie) 
Kandidaten und Kandidatinnen der Theologie, welche 
den Bachelor in Theologie (oder einen gleichwertigen 
Abschluss) erreicht haben, können pfarramtliche Funkti-
onen stellvertretend ausüben.22

§ 76  
(Pfarrwohnung) 
1 Neben ihrer Barbesoldung haben die 
Pfarrer Anspruch auf unentgeltliche Benüt-
zung eines Pfarrhauses. Es soll den Bedürf-
nissen des Amtes entsprechen und vom 
Pfarrer auch bewohnt werden. Hinzu 

§ 7623

[neu im DLD] 

                                                 
19  Geändert durch Beschluss der Synode vom 24. Januar 2001 
20  Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
21  Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
22  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
23  Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
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kommt die Nutzung des im Auskaufvertrag 
bestimmten Gartens und Pflanzlandes. 
2 Ist ein Pfarrhaus nicht vorhanden, so hat 
die Kirchgemeinde eine entsprechende 
Wohnung zur Verfügung zu stellen. 
3 In strittigen Fällen vermittelt der Kir-
chenrat und entscheidet endgültig. 

§ 77 
1 Der Ferienanspruch für die Pfarrer be-
trägt nach Art. 329 a OR24 mindestens vier 
Wochen. Für die Abstufung nach Lebensal-
ter gilt mindestens dieselbe Regelung wie 
für die Angestellten des Kantons Aargau25. 
2 Abwesenheit von mehr als drei Tagen ist 
dem Präsidenten der Kirchenpflege anzu-
zeigen. 
3 Die Kirchenpflege kann dem Pfarrer im 
Jahr zwei Wochen für Dienste ausserhalb 
der Gemeinde (Lager, Kurse) einräumen. 
Eine längerdauernde Freistellung bedarf 
einer Vereinbarung mit dem Kirchenrat. 

§ 7726

[neu im DLD] 

§ 78 
Ausser den Ferien hat jeder Pfarrer An-
spruch auf mindestens einen Freisonntag im 
Quartal. 

 
[neu im DLD; § 78 wird aufgehoben und ersetzt durch 
den bisherigen § 82] 

§ 79 
1 Wo Pfarrer sich gegenseitig aushelfen, 
wird keine Entschädigung bezahlt. 
2 Die Besoldungs- und Entschädigungsan-
sprüche des am Dienst verhinderten Pfar-
rers werden durch Reglement der Synode 
geordnet.27

 
[neu im DLD; § 79 wird aufgehoben und ersetzt durch 
den bisherigen § 83] 

§ 80 
Der aus seinem Amt zurücktretende Pfarrer 
ist gehalten, während der dreimonatigen 
Kündigungsfrist seinen Dienst weiter zu 
versehen oder für eine Stellvertretung zu 
sorgen, die vom Kirchenrat zu genehmigen 
ist. 

 
[neu im DLD; aufgehoben und ersetzt durch Bestimmun-
gen über das Wahlverfahren für DM] 

§ 81 
Die Alters- und Invalidenversicherung so-

 
[neu im DLD; aufgehoben und ersetzt durch Bestimmun-

                                                 
24  Bundesgesetz betreffend die Ergänzung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches (Fünfter Teil: Obligationen-

recht, OR) vom 20. März 1911 (SR 220). 
25  Geändert durch Beschluss der Synode vom 22. Juni 1988 und vom 6. Juni 2001. 
26 Aufgehoben durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
27  SRLA 371.710 

8 



 

wie die Fürsorge für Witwen und Waisen 
der Pfarrer und der Angestellten der Kirch-
gemeinden sowie der Landeskirche sind 
durch ein Reglement der Synode geordnet. 

gen über die Inpflichtnahme der DM] 

§ 82 
Absätze 1 - 5 und 7 - 8 unverändert 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6 Die Diakonischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind auf regelmässige Weiter-
bildung angewiesen, um ihren Dienst erfül-
len zu können. [neu im DLD] 

§ 78  
(Diakonische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter)28
1 Die Ausbildung der Diakonischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter richtet sich nach den Mindestanforderun-
gen der Diakonatskonferenz. 
2 Nach Abschluss der Ausbildung folgt eine zweijährige 
Berufstätigkeit als Diakonische Mitarbeiterin oder Mitar-
beiter im Anstellungsverhältnis. Der Kirchenrat stellt die 
genügende Ausbildung für eine Anstellung als Diakoni-
sche Mitarbeiterin oder Mitarbeiter fest.  
3 Nach zweijähriger Berufstätigkeit und erfolgter Ordi-
nation (gemäss § 83 KO) stellt der Kirchenrat die Wähl-
barkeit der Diakonischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter fest.  
4 Ordinierte Diakonische Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, deren Wählbarkeit vom Kirchenrat festgestellt 
wurde, werden von der Kirchgemeinde gewählt. Sie üben 
ihren Dienst in Zusammenarbeit mit der Kirchenpflege 
und den Pfarrerinnen und Pfarrern aus.29
5 Die Amtsdauer der Diakonischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter beträgt vier Jahre. Bei Neuwahlen gilt die 
Wahl für den Rest der Amtsperiode.  
6 aufgehoben 
7 Wird eine Diakonische Mitarbeiterin oder ein Diako-
nischer Mitarbeiter nicht wiedergewählt, so hat sie bezie-
hungsweise er eine Abzugsfrist von drei Monaten mit 
Anrecht auf die bisherige Besoldung. 
8 Diakonische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schei-
den auf Ende des Monats, in welchem sie das Pensionsal-
ter erreichen, aus dem Amt aus. Im Ruhestand können sie 
als Stellvertreterin bzw. Stellvertreter mit Diakonischen  
Aufgaben tätig sein. 

§ 83 
unverändert, Nummerierung neu 

§ 7930  
(Ordination) 
1 Die Ordination der Diakonischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter erfolgt frühestens ein Jahr nach Aufnah-
me der Berufstätigkeit. Sie wird vom Kirchenrat be-

                                                 
28  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
29 Eine Ausnahme bilden die Diakonischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die vor 1991 eine Anstellung 

angenommen haben und nicht ordiniert worden sind. Ihnen steht ebenfalls das Recht auf Wahlen zu. 
30  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
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schlossen und durch eines seiner Mitglieder in einem 
öffentlichen Gottesdienst vollzogen.31
2 Das Ordinationsgelübde lautet: “Ich gelobe vor Gott, 
dem Allmächtigen und Barmherzigen, Christus und sei-
ner Kirche als Diakonische/r Mitarbeiter/in in Treue zu 
dienen und mich im Leben vom Geist des Evangeliums 
bestimmen zu lassen.” Das Gelübde wird geleistet mit 
den Worten: “Das gelobe ich vor Gott.” 

Nummerierung neu und Einschluss KO § 
67 Abs. 2bis 

§ 8032  
(Wahlverfahren für DM) 
Erfüllen Diakonische Mitarbeitende die Voraussetzungen 
für eine Wahl durch die Kirchgemeinde und hat der Kir-
chenrat ihre Wählbarkeit festgestellt oder bestätigt, gelten 
die gleichen Bestimmungen wie für die Wahl von Pfarr-
personen (gemäss KO § 67 Abs. 2bis - 8) 

Neu § 8133  
(Inpflichtnahme der DM) 
Der oder die gewählte Diakonische Mitarbeitende wird in 
einem Gottesdienst vom Dekan bzw. der Dekanin in sein 
oder ihr Amt eingesetzt. Dabei legt der oder die Diakoni-
sche Mitarbeitende folgendes Gelübde ab: „Ich gelobe 
vor Gott, meinen Dienst als Diakonische/r Mitarbeiter/in 
dieser Gemeinde auf Grund des Evangeliums von Jesus 
Christus gewissenhaft zu erfüllen und verspreche, dabei 
die Ordnung der Evangelisch-Reformierten Landeskirche 
des Kantons Aargau zu beachten.“ Das Gelübde wird 
geleistet mit den Worten: „Das gelobe ich vor Gott.“ 

Neu § 8234 

Im Übrigen gilt für das Dienstverhältnis der Diakoni-
schen Mitarbeitenden das Dienst- und Lohnreglement für 
die ordinierten Dienste (DLD; SRLA 371.300). 

 
3. Abschnitt: Weitere Beauftragte 
 
 

 
 

§ 83bis 
Änderung der Nummerierung 

§ 8335 
 

 
 

                                                                                                                                                         
31 Geändert durch Beschluss der Synode vom 6. Juni 2001 
32  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
33  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
34  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
35  Geändert durch Beschluss der Synode vom 16. November 2005 
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